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Morricone, Piazzolla undBizet
Berlingen «Akkordeon grenzenlos» heisst das Programmdes Ensembles quintAccordo.

Das Kirchenkonzert unterhielt das Publikummit lateinamerikanischenKlängen.

Das Akkordeonensemble quint
Accordo ludamSonntagabend in
die Kirche Berlingen zum musi-
kalischen Hochgenuss «Akkor-
deongrenzenlos»ein.DieKirche
war gut mit Musikinteressierten
gefüllt. Urs Wüst, einer der
Akkordeonisten, führte durch
den Abend und erzählte bei je-
dem Stück eine kleine passende
Geschichte.

Den Anfang machte ein spa-
nischesStück«Españacañi»von
PascualMarquina.DasStückver-
setzte die Zuhörer direkt nach
Spanien, und wie der Titel des
Stückes sagt, mit einem Hauch
von Tsigan-Musik. Der erste Ap-
plauswargrossundbegleitet von
zufriedenen Rufen des Publi-
kums. «DerAbend steht ganz im
ZeichenSpaniens, aber dennoch
wird er abwechslungsreich wer-
den», war sichWüst sicher.

Latin-Melodien
ausFilmundOper

Die kubanische Rumba von Lu-
cianoFancell versetzte einenmit
seinem Stück «Acquarelli Cuba-

ni» in eine elegante Strandbar
mitten indie50er-Jahre.Ausdem
Film «TheMission» spielten die
Musiker «Gabriel’s Oboe» von
AltmeisterEnnioMorricone.Ani-
taFelix vonquintAccordobeglei-
tete die Akkordeons und verzau-
bertemit ihremfeinenundabso-
lut akkuraten Panflötenspiel das

Publikum.EinBandoneon ist ein
Handzuginstrument. RalphHel-
ler glänzte damit beim Stück
«Oblivion» von Astor Piazzolla.
Nicht nur der Anblick des Spiels
mit dem Instrument zog das Pu-
blikum in den Bann, sondern
auch die ruhige, liebliche Melo-
die, die vonAbschied erzählte.

Aus der «Habanera» aus Bizets
«Carmen» machte Thomas Ott
die«Sambanera», ein Stück, das
langsam begann und sich dann
schnell dem typischen Samba-
rhythmusanpasste. JürgWolf am
Schlagzeugwechselte stückweise
auf ein anderes Instrument, das
Cajon – eine musikalische Holz-
kiste, die enormen Rhythmus
verbreitete undmit seinen tiefen
Tönen dem Bassakkordeon von
Peter Rothenbacher Unterstüt-
zung gab.

MarliesHäberlinwardie ein-
zige des Ensembles aus Berlin-
gen. Sie sorgtemal für laute,mal
für leise Töne aus dem Akkor-
deon, zu ihrer Freude sass ihre
ersteAkkordeon-Lehrerin imPu-
blikum. Insgesamt elf Stücke
spielte quintAccordo, was dem
Publikum nicht genügte. Nach
einem grossen Applaus gab das
Ensemble noch drei Zugabestü-
cke und wurde mit einem noch
grösserenApplausverabschiedet.

JudithMeyer
unterseerhein@thurgauerzeitung.ch

BeimStück «Gabriel’s Oboe» von EnnioMorricone begleitet Anita Felix
die Akkordeonisten mit der Panflöte. Bild: Judith Meyer

Mit Silber im Sack an
die Berufsweltmeisterschaft

Dettighofen SamantaKämpfhat
andenSwiss Skills fast alle abge-
trocknet. Die Schreinerin aus
Dettighofenhat sichvergangenes
Wochenende inBern inderKate-
gorie Möbelschreiner den Vize-
Schweizer-Meistertitel erarbei-
tet.Kämpf,diebeiderFirmaHer-
zog Küchen in Unterhörstetten
arbeitet, hat sichdamit fürdieBe-
rufsweltmeisterschaften qualifi-
ziert, die kommendes Jahr im
russischenKasanstattfinden.Die

Thurgauer Schreinerin sei die
einzigeFraugewesen,die inallen
SchreinerkategorienumSpitzen-
plätze kämpfte, heisst es in einer
MitteilungdesVerbandsSchwei-
zerischer Schreinermeister und
Möbelfabrikanten. Sie habe es
noch nicht wirklich realisiert,
dass es für sienunnachRussland
gehe, wird die Silbermedaillen-
gewinnerin zitiert. Sie freue sich
aber aufdie spannendeZeit, sagt
Samanta Kämpf. (red)

Fahren nach Kasan: Silbermedaillengewinnerin Samanta Kämpf aus
Dettighofen und Jérémie Droz (Blonay VD) mit Gold. Bild: PD

Anerkennung für 33 JahreArbeit
Wagenhausen Thurgau Tourismus zeichnet denCampingplatzmit demTourismuspreis 2018 aus. Die Ferienanlage amRhein habe sich

in den vergangenen Jahren durch einmutiges Konzept und stetigeWeiterentwicklung ausgezeichnet, heisst es in der Begründung.

StefanHilzinger
stefan.hilzinger@thurgauerzeitung.ch

Das Idyll liegt am westlichen
Dorfrand von Wagenhausen an
der Hauptstrasse von Stein am
Rhein nach Diessenhofen: Der
Campingplatz Wagenhausen
reicht vonderStrassehinunter an
denRhein, wo sich ein Flussbad,
ein Steg und der Hafen der Ge-
meinde befinden. Seit Jahrzehn-
ten machen hier Teilzeitnoma-
denFerienmitZelt,Wohnwagen
oderWohnmobil.

DerSchweizerCamping-Pio-
nierAdolfNäfgründetedenPlatz
1959. Ein Jahr vor dem 60-Jahr-
Jubiläum bekommt der Cam-
pingplatz nun den Thurgauer
Tourismuspreis 2018. Die Dach-
organisationThurgauTourismus
vergibt denMotivationspreis seit
2001. Er ist mit 10000 Franken
dotiert undwürdigt vorbildliches,
unternehmerisches Handeln im
Sinne der Tourismus-Strategie.
2017gewanndie Schweizerische
Bodensee Schifffahrt.

SchonMeienbergberichtete
aus«Wohnwagenhausen»

Seit 33 Jahren ist die Familie von
Gemeindepräsident Harry Mül-
lerBesitzerinundBewirtschafte-
rinderAnlage.«DerPreis ist eine

Anerkennung fürunsereArbeit»,
sagtGeschäftsführerMüller.Die
Anlage erreichte schon in den
1970er-Jahren eine gewisse Be-
kanntheit, als der Journalist und
SchriftstellerNiklausMeienberg
in seinen «Reportagen aus der
Schweiz» auch über Wagenhau-
sen schrieb.

«DieFamilieMüllerhatdasgros-
sePotenzial für einenhochwerti-
genCampingtourimuserkannt»,
schreibt Thurgau Tourismus am
Dienstag in einer Pressemittei-
lung.Mit einemmutigenKonzept
hätten die Besitzer die Anlage
stetig weiterentwickelt. «Seit
2012 erneuern wir die Anlage

Schritt für Schritt», sagt Harry
Müller. Im Jahr davor seien er,
seine Frau und die drei Töchter
zusammengesessen und haben
sichgrundsätzlichGedankenge-
macht,wie esmitPlatzweiterge-
hen soll. Bis anhin war der Platz
vor allem auf Dauergäste ausge-
richtet.NeueAngebote,wieetwa

Übernachten im Zirkuswagen
oder ein neuer, kindergerechter
Swimmingpool seien dazuge-
kommen.Auch indieRezeption,
die von Tochter Miriam Blösch-
Müller geführt wird, habe man
investiert. Ebenso in dieWCs.

DieRechnunggeheauf, auch
weil Camping im Trend liege.

2018 sei ein «Bombenjahr» für
den Campingbetrieb. Die Zahl
der Übernachtungen liege um
40Prozent über dem Vorjahr.
«Das liegt einerseits amWetter,
aber auchandenneuenAngebo-
ten», sagt Müller. Die Zirkuswa-
gen etwa seien von Juni bis Ende
September permanent belegt. In
der Hochsaison sind zwischen
300und400Personengleichzei-
tig auf demPlatz zuGast.

MitdemWohnmobil
durchSkandinavien

Kommendes JahrgibtHarryMül-
ler sein Amt als Gemeindepräsi-
dent vonWagenhausenab.Er sei
zwar kein eingefleischter Cam-
per. Er hat aber auch schon spo-
radischeinWohnmobil gemietet,
etwa inSkandinavien.«Wenn ich
vielleicht einmalmehrZeit habe,
werde ich das sicher öfters tun»,
sagt er. Der Reiz des Campings –
obnunmitZelt,Wohnwagenund
Wohnmobil – liegt für ihn in der
offensichtlichenNähe zurNatur.
«Manmuss Camping selbst aus-
probieren, um zumerken, worin
derReiz liegt», sagtMüller. «Was
gibt es Schöneres, als vor dem
Zelt zu sitzenundmit einemGlas
Wein inderHandamWasserden
Sonnenuntergang zu beobach-
ten?»

Luftaufnahme des Campingplatzes Wagenhausen. Bild: PD

«Manmuss
Camping
ausprobieren,
umdenReiz
zu spüren.»

HarryMüller
Campingplatz-Betreiber
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Agenda

Heute
Bottighofen

Fit Gym/Turnen, Pro Senectute,
17.00–18.00, Turnhalle

Ermatingen

Schul- und Gemeindebibliothek,
9.30–11.30, Fruthwilerstrasse 5

Ökumenischer Seniorennachmittag,
Lotto spielen, 14.00, katholischer
Pfarreisaal

Kreuzlingen

Bibliothek Büecherbrugg, 10.00–19.00,
Gaissbergstrasse 8

Preisjassen mit französischen Karten,
14.00, Einkaufszentrum Karussell,
1. Stock

Natur(S)pur Biber, Basteln, Felle
ertasten, Spuren bestimmenmit der
Biberfachfrau Manuela Bissegger, für
Kinder ab 6 Jahren, 15.00, Seemuseum

Kreuzlingen entdecken, «Kreuzlingen
auf den ersten Blick», Führung mit
Frauke Dammert und Heidi Hofstetter,
18.30, Treffpunkt: Büro Hafenmeister
beim Kursschiffhafen

Öffentlicher Abend, gemeinsamer
Blick in die Sterne, ab 5 Jahren, 19.00,
Bodensee Planetarium und Sternwarte

Kultur und Stadtentwicklung,
Podiumsdiskussion mit Impulsreferat,
organisiert vom Architekturforum
Konstanz-Kreuzlingen, 19.30, Kult-X,
Hafenstrasse 8

Konstanz

Havanna Night!, Salsa-Party mit DJ
Osman el Duque, 19.00, K9

Morgen
Kreuzlingen

Bibliothek Büecherbrugg, 15.00–18.00,
Gaissbergstrasse 8

Englisch-Café, 18.00–19.00, Einkaufs-
zentrum Karussell, Coop-Restaurant

Astrologie – die Sprache der Sterne,
Vortrag von Christina Hoppe und
Joseph Stalder, 19.30, Bodensee
Planetarium und Sternwarte

The Music of Strangers, Film von
Morgan Neville, 20.00, Kult-X, Hafen-
strasse 8

Konstanz

Wohnzimmerkonzert 8.0 mit Disarm
Fakebombs, Behning & Fyson und
Hanna Fearns, 20.00, K9

FDP nominiert
Niederberger

Kreuzlingen Obwohl Stadtpräsi-
dent Thomas Niederberger erst
im März dieses Jahres sein Amt
angetreten hat, steht am 25. No-
vember bereits die ordentliche
Wiederwahl an. Die FDP-Orts-
partei, derNiederbergernachsei-
nerWahlbeigetretenwar, hat ihn
nunmit einer Enthaltung und 54
stimmenden Mitgliedern als
Stadtpräsident nominiert,wie es
ineinerMedienmitteilungheisst.
Die Liberalen hätten die Nomi-
nierung mit einer Umfrage mit-
tels einer geheimen Doodle-Ab-
stimmung vorgenommen. Nie-
derberger ist somit der offizielle
KandidatderPartei fürdieAmts-
periode2019bis 2023.DerFDP-
Vorstand gratuliere ihm zu die-
sem glanzvollen Resultat und
freue sich auf einen aktiven
Wahlkampf. (red)

Persönlicher Talk
im «Wortschatz»

Fruthwilen Am kommenden
Freitag, 19.30 Uhr, ist Jenny
Wirth zu Gast im «Wortschatz»,
der christlichenBibliothekander
Hauptstrasse 58 in Fruthwilen.
Sie berichtet über ihren schwieri-
genWegmitEssstörungen,Alko-
hol und Kokain. Den Ausstieg
schafft sie erst nach einer statio-
nären Therapie und einem lan-
gen Leidensweg. Musikalisch
umrahmt wird der Abend von
HISsong. Hinter der Worship-
band stehen Hanna Fischer und
Mark Reich, die im letzten Jahr
ihre erste CD realisierten. (red)

Stolz auf denSchweizerMeister
Ermatingen Ander Berufsmeisterschaft Swiss Skills in Bern hat SvenGrüninger dieGoldmedaille bei den
Dachdeckern geholt. Damit hat sich der 24-jährige für dieWeltmeisterschaften 2020 in Peking qualifiziert.

Margrith Pfister-Kübler
kreuzlingen@thurgauerzeitung.ch

Alsdie«ThurgauerZeitung»am
Montag nach seinem Erfolg den
preisgekrönten Sven Grüninger
suchte, um ihm zu gratulieren
und ihn zu seinen Erlebnissen
rund um die Goldmedaille bei
den«SwissSkills»befragenwoll-
te, war er nicht erreichbar. Der
Ermatinger arbeitetebereitswie-
der auf einer Baustelle in Ober-
aach. SeinArbeitgeber ist dieMe-
negardiAG inKreuzlingen.«Die
ganze Belegschaft ist sehr stolz
auf seine Leistung», erklärt Fir-
meninhaber Flavio Menegardi.
«Auch persönlich bin ich sehr,
sehr stolz»,wiederholtMenegar-
di. Mit dieser Auszeichnung be-
reichereSvenGrüninger auchdie
Firmaund sei nuneinVorbild für
den neuen Lehrling.

Keinespezielle
Vorbereitung

Bevor der Berufs-Schweizer-
Meister am Nachmittag wieder
auf einer anderen Baustelle zu
Werke ging, fand er am Firmen-
domizil an der Sonnenwiesen-
strasse doch noch kurz Zeit für
ein Gespräch. Denn kaum ange-
kommen, ist er bereits wieder
mitten inderArbeitsplanungmit
seinenKollegen. SvenGrüninger
ist ein Typ, der anpackt. Er um-
schreibtmitwenigenWortendas
Prozedere an den Swiss Skills in
Bern, wo 900 junge Berufsleute
in 135Berufengegeneinanderan-
traten.«Ichhaeifachgschaffet.»
Das sei seineVorbereitunggewe-
sen, erklärt ermit einer Stimme,
die auf einen kühlen Kopf hin-
weist.Dazuhat er sichzuvornoch
entspannende Ferien gegönnt.
NachBern ist ermit derBahnge-
fahren. InderQualifikationsrun-
dehalf seineBesonnenheit. Jeder
Konkurrentmusste für sich allei-

nearbeiten. SvenGrüningerqua-
lifizierte sich fürdasFinale. Seine
Leistungen im Wettkampf vor
vielen Zuschauern brachten ihm
letztlich dieGoldmedaille.

Einvielseitigerund
anspruchsvollerBeruf

SvenGrüningerhebtdenBerufs-
stolz hervor und betont: «Ich bin
eher bescheiden.» Er macht
deutlich, was ihm viel bedeutet:
Das war der Jubel seiner Eltern,
seiner Brüder und seiner Freun-
din.Nun sind gleich zweiAusbil-
dungsbetriebestolzaufdenGold-
Dachdecker. SvenGrüninger hat
eineErstausbildungSteildachbei
Urs Rindlisbacher Bedachungen

in Ermatingen gemacht und die
Zweitausbildung Fassadenbau
bei der Menegardi AG. Für die
Zukunft möchte er die Ausbil-
dung zum Gruppenleiter ma-
chen, dann stehtderObjektleiter
an. «Schritt um Schritt in der
Weiterbildung», sagt SvenGrün-
inger.NeueTechnologienmach-
ten den Dachdeckerberuf sehr
vielseitig. «Er ist fast so schnell-
lebigwiedieComputerbranche»,
sagt FlavioMenegardi.

Die Ermatinger Groppenfas-
nacht kommt ins Spiel, wenn
Sven Grüninger über seine Be-
rufswahl spricht. Beim Fas-
nachtswagenbau lernte er seinen
späteren Lehrmeister, Dachde-

cker Urs Rindlisbacher kennen.
Nacheiner Schnupperlehrehabe
er sich dann für den Beruf ent-
schieden. «Ich kann draussen
arbeitenundhabeeineguteAus-
sicht.»Bei schlechtemWetter ge-
höre Widerstandsfähigkeit auch
dazu. In seiner Freizeit ist er im
TurnvereinErmatingenaktivund
er restauriert inderGarageeinen
alten VW-Käfer mit Jahrgang
1966.Dann ist genuggeredet, die
Arbeit ruft.Nureinsnoch:Aufdie
Berufsweltmeisterschaft freueer
sich bereits jetzt.

Alle Resultate unter:
www.swiss-skills.ch/2018/
berufe/resultate

Goldmedaillengewinner Sven Grüninger mit seinem Arbeitgeber Flavio Menegardi. Bild: Margrith Pfister-Kübler

SvenGrüninger
Sieger «Swiss Skills»

«Ichha
eifach
gschaffet.»

Arbeitsraum in leerstehendenLäden
Kreuzlingen In der Stadt soll ein Coworking-Büro angesiedelt werden.

AmMontagabendwurde das Projekt am Stadtgesprächmit 20 Interessierten imRathaus diskutiert.

Ziel eines Coworking-Büros ist
dasortsunabhängige, dezentrale
Arbeiten ineiner lokalenBüroge-
meinschaft. Es ist eineAlternati-
ve zum festenArbeitsplatz in der
FirmaundzumHome-Officeund
eineAntwort aufden technologi-
schenWandel inderArbeitswelt,
diegesellschaftliche, ökologische
und soziale Komponenten für
mehrLebensqualität berücksich-
tigt. «Um herauszufinden, wel-
ches Angebot in Kreuzlingen ge-
wünscht ist, braucht es die Ideen
aller», sagteStadtpräsidentTho-
mas Niederberger. Das Cowor-
king-Büro, das in Zusammen-
arbeit mit «VillageOffice» reali-
siert würde, kann helfen,
Möglichkeiten für leerstehende
Ladenflächen zu finden. Die
Stadt Kreuzlingen schiebe das
Projekt an, soNiederberger, spä-
ter soll es zum «Selbstläufer»
werden. Ein solcher «Wunder-
raum»wird noch gesucht.

Belebung
desBoulevards

Am Montagabend diskutierten
rund 20 Teilnehmer, darunter
Liegenschaftenbesitzer und

Unternehmer im Rathaus über
dieBedürfnisse.Votenkamenzur
Infrastruktur eines Coworking-
BürosmitNischen, einer zentra-
lenLageoder zumSitzungsraum.
Ein solches Angebot könnte die
Stadt bereichern, etwa mit der
Belebung des Boulevards. Das
Gewerbe und die Liegenschaf-
tenbesitzer nehmen einen wich-

tigen Part ein, wenn es ummehr
Wertschöpfung geht. Was es
braucht, damit Pendler das Co-
working nutzen würden, war
Thema an einem weiteren Pos-
ten.Die Initiative fürCoworking
kämemeist von selbstständigEr-
werbenden und Freelancern,
weiss Remo Rusca von den rund
60 Standorten in der Schweiz.

Rusca und Daniela Hälg sind
Partner des genossenschaftli-
chen«VillageOffice»undbeglei-
ten dieAnsiedlung einesCowor-
king-Büros in Kreuzlingen. Enzo
Schembs ist der Projektleiter.

6247Pendler
ausKreuzlingen

DasKonzept soll bekannterwer-
den, sind sich die Teilnehmer ei-
nig, Steuervorteile und soziale
Kontaktewurdenmit attraktiven
Öffnungszeiten für Pendler ge-
nannt.EinerprobterCoworker ist
Fabian Munz, Geschäftsführer
vom«Coworking-Space» inBot-
tighofen der von mehr Freiheit
sprach.DieLeutearbeitetenheu-
tewie inZeitender Industrialisie-
rung,hatteRuscazuvor in seinem
Referat erklärt. In Kreuzlingen
gibt es täglich 6247Wegpendler.
Diese fehlendemlokalenGewer-
be.MitflexiblerenArbeitsmodel-
lenkönntediesgeändertwerden.
Auch dem drohenden Fachkräf-
temangel könne man so gegen-
übertreten und konkurrenzfähig
bleiben. «Wenn die Leute mehr
Zeit an ihrem Wohnort verbrin-
gen,würdeeineBäckerei profitie-

ren, aber auch ein Fitness-Abo
würde vor Ort gelöst», sagt Ru-
sca.DiePendlersituation könnte
mit wenigerMobilität und Parti-
zipation gelöst werden. Einen
Arbeitsweg von 15 Minuten sei
die Idealvorstellung.

Manuela Olgiati
kreuzlingen@thurgauerzeitung.ch

Projektleiter Enzo Schrembs sowie Daniela Hälg und RemoRusca vom
genossenschaftlichen «VillageOffice» begleiten die Ansiedlung eines
Coworking-Büros in Kreuzlingen. Bild: Manuela Olgiati

Eine Kerngruppe

Das Coworking Kreuzlingen will
die Arbeit nach Kreuzlingen brin-
gen und die Pendelzeit reduzie-
ren. Damit soll eine lokale Ge-
meinschaft geschaffen werden,
die flexibles Arbeiten möglich
macht. Projektleiter Enzo
Schrembs wird zur weiteren Pla-
nung eine Kerngruppe bilden. Ge-
plant ist, in Kreuzlingen in rund
sechs bis acht Monaten einen
Probebetrieb auf die Beine zu
stellen. (mao)

Mehr Informationen
www.villageoffice.ch


